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Vorwort


Gute Nacht Marie! Zu Wallraffs Zeiten getarnt als Fera Mangi – eine gut bekannte sehr schmackhafte Südfrucht – die Mango, machte ich mich in meiner 13-jährigen Rundreise auf eine besondere Spurensuche durch die alten Bundesländer. Denn nur dort bekam man für seine Arbeit hundert Prozent.


Wie ticken die Menschen, die mir begegnen, ja wie leben sie ihren Alltag? Läuft es so viel anders als bei uns in den neuen Bundesländern? Was sind ihre Beweggründe, ihre Ziele? Unzählige Fragen stellten sich mir! Ich erlebte Momente, die ich nie für möglich gehalten hätte. Teilweise gefror mir das Blut in den Adern, das kann doch nicht wahr sein? Doch, es war pure Wirklichkeit im rauen Westwindklima.


Gute zehn Jahre lebten wir nun bereits hier in den neuen Bundesländern in der sogenannten Einheit.


Und … was hat sich getan? Ja … wir konnten nun endlich reisen, wohin wir wollten. Aber wie war das mit dem Verdienst?


Immer noch keine hundert Prozent? Nach so langer Zeit?


Wie werden die Menschen hier verarscht?


Wie kann das sein, was läuft in den alten Bundesländern anders? Die Anderen können doch auch nur arbeiten. Das wollte ich mir anschauen und an eigener Haut erfahren!


Zumal die uns einweisenden Westkollegen immer wieder davon sprachen: »Frau muss auch ihren Arsch bewegen (nicht nur beim Sex) und bereit sein, für eine gewisse Zeit woanders zu arbeiten! Dann könnte eventuell auch eine Beförderung drinnen sein.«


Also auf in den sogenannten »Goldenen Westen«. Den rauen, für mich unbekannten Wind um die Nase wehen lassen!


Auf meiner Rundreise durch die Lande habe ich die unterschiedlichsten Menschen kennenlernen dürfen. Es gab sehr nette, aber es waren auch etliche Arschlöcher darunter.


Ich musste mit anhören, wie maßlos auf den Osten geschimpft wurde, obwohl noch keiner von diesen Leutchen je einen Fuß hierhergesetzt hatte. Nix kannte und auch nicht dazu bereit war, etwas kennen zu lernen. »Die im Osten können doch nicht arbeiten, sind nur am Pause machen!« Und so weiter und so weiter. Einfach nur schlechtmachen! Das war doch einfach.


Wie traurig und engstirnig, ja es tat auch manchmal richtig weh!


Inzwischen sind wir im 30. Einheitsjahr und die Mauern in manchen Köpfen sind noch höher geworden, statt abzubauen. Alle Erlebnisse sind authentisch – leider!


Beim genauen Lesen des Buches wird deutlich, was gemeint ist.


Wenn jeder Leser meines Buches sich ein paar Gedanken dazu macht, haben wir vielleicht wieder ein paar kleine Schritte aufeinander zuzugehen geschafft. Es wäre sehr schön, wenn unsere Generation das noch erlebt!




Kapitel 1 Single sein ist Käse


Frau kann tun und lassen, was sie will, alles allein entscheiden.


Keine Rücksicht auf nix nehmen. Ist das wirklich schön?


Nur noch sich selbst versorgen wird auf Dauer auch sehr langweilig! Wenn Frau es jahrelang anders gewohnt war. Keine Verantwortung mehr! Denn ich war alleinerziehend mit zwei Mädels! Konnte nix an den Partner übergeben, nein musste mit allem allein fertig werden. Das war finanziell nicht leicht und in der Pubertät schon gar nicht auszuhalten, weil der Umgangston und Respekt sehr zu wünschen übrigließen.


Meine beiden Mädels waren inzwischen aus dem Haus und weit weg. Nun war Ruhe … ach wie schön! Susanne, meine Große, hatte im vergangenen Jahr im Schwarzwald überraschend ihren Traummann gefunden und geheiratet.


Auch mein Job brachte mich im Land umher mit vielen netten Kolleginnen und Kollegen. Es fehlte eigentlich an nix!
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So lebte ich tagein und tagaus am Rande von Berlin in ländlicher Idylle. Ernährte mich meist am Asia-Stand mit leckerem Chopsuey, denn um nur für mich allein zu kochen, lohnte es sich nicht, den Ofen auch nur anzumachen. Fuhr aber mindestens dreimal in der Woche zum Shopping nach Berlin. Dort war ich schon fast im KaDeWe heimisch. Ein bisschen nach Angeboten stöbern und dann auch in der 6. Etage etwas Leckeres munden lassen.


Ich brauchte und liebte das Großstadtflair!
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Dort hatte ich mir auch mein sexy kleines »Schwarze« für viel Geld geleistet, weil Volker Rühe seinen Besuch angekündigt hatte. Ja ich wollte, wie im Märchen, die Schönste sein!


Eben ein verrücktes Huhn in jeglicher Hinsicht!
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Auch war es bereits ein halbes Jahrhundert her, als ich auf die Welt kam. Wie schnell, im Nachhinein, doch die Zeit vergangen war. Unglaublich, sich das einzugestehen!
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Zu meinem 50. Geburtstag, an den sehr viele gedacht haben, kam eine unzählige Gratulantenschar. Sie ließen mich mit vielen gutgemeinten Wünschen hochleben.
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Meine beiden Mädels waren ebenfalls angereist und halfen mir emsig dabei, all meine Gäste mit Leckereien und Getränken zu verwöhnen.


EIN SEHR SCHÖNER TAG!
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Sicherlich sind da die Freunde, so Helga als Arbeitskollegin aus Hagenow. Wenn sie hier war, zogen wir um die Häuser und genossen unser Leben in vollen Zügen bis zum Abwinken!
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Eine Stammkneipe in der Fußgängerzone, wo ich mich wie zuhause fühlte. Ein Kollege, der einerseits sehr viel getrunken hat, mit dem man aber nette Gespräche führen konnte und den ich des Öfteren aus Sicherheitsgründen an seiner Haustür abgestellt habe.
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Anita, meine gute Seele, mit ihr hatte ich sämtliche Rhetoriklehrgänge besucht und wir hatten auch bei unserem Zusammensein immer sehr viel Spaß und es gab viel zu Lachen. Wir ließen es uns gut gehen. Angefangen vom Shopping, wo sie mir zum Beispiel beim Runterhandeln meines antiken Computerschreibtisches mit Rollladen sehr behilflich war,
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bis zum sehr gemütlichen, leckeren Weinbergschneckenessen.
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Oder der Blitzbesuch von Lothar, einem ehemaligen Mitschüler vor gefühlten hundert Jahren, dem mein Leben hier als andere Welt erschien, nur weil wir abends im See badeten.


Elke, die mich fast als Mutter sah, durch den Altersunterschied und meine stets klugen Ratschläge.
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Rita, Kurt und Klaus, die sofort da waren, wenn ich Hilfe brauchte. Mir sogar beim Umzug/Auszug halfen, wo sie konnten. Wo findet Frau heute noch solche echten Freunde?
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Meine jahrelange Kardiologin, bei der ich mich vom ersten Tage an sehr aufgehoben fühlte, ohne Wenn und Aber!
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Oder Undines Bingo-Einsatz, als ich einmal im Krankenhaus lag und sie meine Wohnung als Unterkunft nutzte, stand da plötzlich ein Kühlschrank in der Küche. Undine hatte mich zuvor einmal mitgenommen zu einer echten Karnevalssitzung.
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Dort ist mir ein fescher Tänzer, der Helmut begegnet. Wir hatten den ganzen Abend sehr viel Spaß und haben uns über alles Mögliche unterhalten, ja wir waren leider nirgendwo allein, sonst wäre bestimmt noch so manches Andere passiert.


Hermann, mein Versicherungsvertreter, half mir in allen Autofragen stets kompetent und sehr zuverlässig weiter.


Ruth, eine frühere Kollegin, die mir sehr viele ausgefallene Anziehsachen zukommen ließ. Wir kennen uns schon eine Ewigkeit!
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Oder Randolf kam mit Hilde mit seinem Stoppelhopser angeflogen und war wegen einer Gewitterfront ganz in der Nähe gelandet. Wir trafen uns dann in der City.
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Marion meine schon fast zur Familie gehörende Frisörin, immer wenn es nötig war, kam sie oder ich fuhr kurzfristig zu ihr und sie machte mir stets meine Haare sehr schön! Auch heute noch!
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Mit Graul erinnere ich mich an eine fast fünfwöchige Sanierung im ganzen Haus, wo ich wohnte. Die Wohnungen mussten während der ganzen Zeit ständig zugänglich sein, weil die Bäder und Fenster erneuert werden sollten. Ich ging aber arbeiten.


Eine Arbeitsbeschaffungsmaßnahme, denn die Handwerker ließen sich alle Zeit der Welt. Sie hatten ja Arbeit!


Da habe ich so richtig die Nase voll gehabt und mich auch bei der Wohnungsverwaltung beschwert. Ich solle nicht mit Kanonen auf Spatzen schießen, wurde mir vom Boss gesagt.


Ja, es war auch hier nicht alles Gold, was glänzt!
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Hin und wieder hatte ich sehr netten Besuch und wurde verwöhnt, aber ein verlässlicher Partner an der Seite ist anders.


Alles ist lebenslustiger, wenn Frau Freude und Liebe geben und sich täglich mitteilen kann!
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Nun stand auch noch das Millennium-Jahr vor der Tür – die Jahrtausendwende! Die ich mit Tante und Onkel feierte! Beide waren ohnehin oft an meiner Seite, ja sie fuhren gern mit mir mit.


Endlich Zeit darüber nachzudenken, wie es weitergehen soll. Nochmal eine grundlegende Veränderung? Ohne Wenn und Aber? Dann aber so schnell wie möglich! Frau wird ja nicht jünger! Und noch ist gesundheitlich vieles machbar.
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Denn hier wurde Frau, wenn ich zur S-Bahn ging, um nach Berlin zu fahren, beobachtet und fotografiert. Wie zu tiefsten DDR-Zeiten. Ja die Stasi war und ist immer noch überall, so fühlte sich das an! Was sage ich, das war ja eigentlich alles noch ganz harmlos gegen heute. Jede Person mit Handy kann ja auf Schritt und Tritt und sogar auf den Punkt genau geortet werden, wo auch immer sie ist oder sich aufhält. Das haben aber noch längst nicht alle mitbekommen.




Kapitel 2 Mein Aufbruch ins Rheinland


Früh am Morgen an einem verregneten Sonntag ging es los.


Ich hatte meinen Mazda bereits abends mit meinen Siebensachen gepackt. Nun brauchte nur noch der Computer mit dem monströsen Bildschirm verstaut werden, denn bis zuletzt hatte ich ein Zimmer gesucht, wo ich die erste Zeit bleiben kann.
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